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MCN, sondern 11194  S mMmUSsse sıch auf der Rechtsordnung Ihre VerwirklichungTheologıe un Religion FEbene des Buchstabens dıe Hıltsmittel der hängt „ VOIL den Mechanısmen der Auseın-
modernen Exegese zunutize machen: AAr andersetzung, der Klärung un Vergewıs-GUNTER „Theologıia poetica”. muüssen jedoch wıeder die ‚patrıstische SCrTUuNgs ab, dıe dem einzelnen erlauben,Begriff un: Aufgabe In Zeitschrift für

Theologıe und Kırche Jhg x 3 Heftft (Maı VWeıse, die Bıbel lesen‘ anknüpfen In dıe iıhm verbürgte Stellung 1m Gemelnwe-
dem Sınn, daß WIr S1€e 1m Geilst der Väter SCIl uch durchzusetzen“” Im übrıgen gelteJE selbst lesen und interpretleren. Be1i vielen C Rangordnungen beachten, enn

Von den 1mM Untertitel eNaANNLEN Stich- Exegeten herrsche heute ıne ZEeWISSE während einıge Grundrechte konstitutıve
wOortien hat 1mM Aufsatz selber eindeutig das Angst, sıch auf dıe Frage ach dem Inn Bedeutung tür dıe Rechtsordnung aben,

den Vorrang. Der Autor tragt reiches der biblischen Lexte einzulassen; die reın hätten andere NUr ıne sekundäre. Die Ver-

und durchaus interessantes) begriffsge- hıstorische und kritische Erklärung eines fassungsrechtliche Gleichbehandlung aller
schichtliches Materıal 72 ür „ T’heologıa POC- Wortes VO eINst sel ber och keıine Inter- Grundrechte sSe1 eshalb keine Lösung.
t1CcCa Demgegenüber bleiben pretation. Darın drückt sıch uch deutlich dıe Skep-

S1S Zachers AaUs, dıe Grundrechte ber dıeseıne abschließenden Überlegungen
ınn und Unsınn eıner solchen „poetischen „klassıschen“ Abwehrrechte hınaus 1-

Theologie” eher bla{fß un unschart. Bader schiedslos auftf soz1ıuale Teıilhaberechte 4U S -

zudehnen. Dadurch würden dıe klassı-begiınnt seinen begriffsgeschichtlichen Kultur un Gesellschaft
Durchblick m1t der ıtalıenıschen Renaı1s- schen Grundrechte NUur heruntergedrückt
y SCHAUCI mI1t Pıco della Mırandola, auf die Unbestimmtheit und (nur vorbe-

HARTMANN, Was ist un! W as
und ordnet dessen Hınweise auf ıne ll Ethik? In Philosophisches Jahrbuch haltlıche) Geltung, w1e€e S1eE soz1ıalen Pro-

„T’heologıa poetica” In die Geschichte der STAMMECN eıgen sel Eın Beıtrag ber Kır-
mittelalterlichen un frühneuzeıtlichen Jhg 1173 Halbband 1986, K che und Grundrechte soll tolgen.

Von eınerKunsttheorie eiın. eht I1a hınter die Re- Ad-hoc-Begriffsbestimmung
nalssance zurück, begegnet der Ausdruck VO Ethık („Erkenntnis des Guten ın
„’heologıa poetica” erstmals wıieder beIı Theorieform) un: eıner Würdigung der Kıiırche un OkumeneAugustinus 1m „Gottesstaat , un: Warlr als verschıedenen ethischen nsätze (Güter-
Hapaxlegomenon. Für Augustinus 1St ethık, Tugendethık, deontische un konse-
„T’heologıa poetica ” anders als ftür den Re- quentionalistische Ethık) versucht Hart- WÖOLBER, HANS-OTIO Innovatıon der
naıssancephilosophen eıne disqualifizie- Mann, ethische Entscheidungsmöglıichkei- Volkskirche! In Pastoraltheologie Jhg 45
rende Bezeıchnung, W1€ für iıhn der Begriftf ten spezıell 1mM Blıck autf Problemtelder Heft (Aprıl 50155
„theolog1a” überhaupt och heidnisch be- heutiger Medizın und Biotechnik (UOrgan- Der rühere evangelische ıschof VO

ISt. Von Augustinus tührt der Aufsatz verpflanzung, Fortpflanzungsmedizın, S Hamburg konstatlert nüchtern den Bedeu-och weıter zurück ZUr gyriechischen An- netische Beratung, Genmanıpulatıon) aut-
zuzeıgen, weıl gyerade das Gebilete bzw tungsverlust der christlichen Kırchen un:

tike un: o1Dt Hınweıse Zur Bedeutung VO ihrer Botschaftt In WUMNSELGT Gesellschaft:
„theologia” be1 Platon und Arıstoteles. In Sachverhalte sınd, thisch Unwillkom- „Alles ın allem, WIr leben ıIn einer unbe-
seınem esümee wendet sıch Bader vorliege, auftf das FEinflu{ß neh- stimmten Gesellschatt. Für Glaube un

INnenNn sel, ohne Gemeinschädlichkeitdıe Auffassung, Theologie 1M eigentlichen Relıgion ISt s$1e kaum durchlässıg.” Gleich-
Iınn als Wissenschaft gebe eHSte selt der Rechtssanktionen greiten wollen. zeıtig außert seıne Skepsı1s gegenüberHochscholastık und alles andere se1l blofße Für die praktische Anwendung 1St für

Hartmann dıie Erkenntnis leitend, dafß dem Versuch, dıe Relevanz der Kırche
Vorgeschichte. Für iıhn 1St „theologıa POC- ber das Aufgreifen un Verstärken „welt-t1ca” dıie ursprünglıche Schicht VO heo- gyerade in bezug auf die ENANNLEN Gebiete lıch“-gesellschaftlicher Probleme S$1-
logıe. wenıger die einzelmenschliche Abweiı-

chung VO ethischen Kodex als den chern. Dıie sıch reıin gesellschaftlıch VCI-

wirkliıchende Kırche SE1 nıcht m1ss1o0Na-POTTERI]£‚ IGNACE Die Le- gemeınsam steuernden Kurs geht. Des- risch, weıl sıch die Gesellschaft selber
Sung der Heılıgen Schritt „1M Geist“. In In- yewınne Ethik In der Gegenwart
ternatıonale katholische Zeitschrift Jhg 15 Bedeutung VOT allem uch als politische nıcht eindeutıg verwirklıiche. uch dıe San

rückgewınnung einzelner für Glaube un
Hefrt (Maı 209—224 Beratung. Kirche durch missionarısches Engagement
Der römische Exeget läfßst ın seiınem Be1- ZÄCHER; HANS Kategorıien ZU

reiche seiner Meınung ach nıcht Aaus,
rag für das Heft mıiıt dem Schwerpunkt Nachdenken ber Grundrechte. In t1m- weıl dadurch nıcht dıe Weıte der Volkskir-
99-  Te Bıbel lesen“ dıe Grundsätze der patrı- che erreicht werde. Wölhber begründet mı1t

HCS  — der eıt Jhg in Heft (Junıstiıschen und mıittelalterlichen geistlichen —SS Beıispielen 4US verschıiedenen Epochen der
Schriftauslegung Revue passıeren un: Christentumsgeschichte seine These, dafß

Eıne sehr dıtterenzierte begriffliche nd „Werden und Gestalt der Volkskirche VOstellt dem die (fast 1L1LUT negativ-abwertend WI1e eıner innerweltliıchen Messıa-gezeichnete) Entwicklung der historisch- systematısche Anleıtung ZzUuU Verständnis
kritischen Exegese 1M Ontext VO Ratıo- un Umgang miıt Grundrechten durch ”O- nıtät der christliıchen Botschatt abhängen”

ıtıker und Bürger. Dazu führt Zacher ıne Als Felder, denen die christliche Bot-nalısmus un Aufklärung Von
der Feststellung ausgehend, vebe zahl- Reihe hilfreicher kategorlaler Unterschei1- schaftt heute ıIn diesem Sınne ıhren Beıtrag
reiche Hınweise afür, da{fß die Epoche des dungen eın Eıne der zentralen 1St dıe Z7W1- 72A006 Erneuerung UMNSCICE 7Zivilısatıon eısten
Rationalismus und des hıistoriıschen Szien- schen deren „rhetorischer” un deren könnte, machte die Frage ach der Fre1i-

rechtlicher Funktion. In rhetorischer elt und das wissenschaftlich-technokrati-t1smus unerbittlich ihrem nde ENTIZSCSHECN-
gehe, beschäftigt sıch MI1t den Anzeıl- Funktion sınd Grundrechte „eıne Skızze sche Verhältnıis ZAULT Wırklichkeıit namhaftt.
chen für ıne CU«C Suche ach dem ge1istlı- des richtigen Verhältnisses 7zwıischen Indı- Es mMmUSSse dıe Humanıisıerung der Wıs-

senschatt und dıe Personalısıerung derhen Schriftsinn. Es könne ‚W alr nıcht ın viduum, Gesellschatt und Gemeinwesen ;
Frage kommen, dıe einem gyroßen eıl rechtlich kommt auf die Beziehung ZWI1- Freiheit gyehen. „Beıdes aber erwelst sıch

schen der Möglichkeıit und der Wırkung NnUu möglıch, WEeNN dıe relıg1öse Weltinter-überholten Vorgehensweıisen und Metho-
VO  —_ Grundrechten und der Struktur derden der alten utoren wıeder überneh- pretatıon wıeder eingebracht wıird.“


